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1. Bekanntlich unterscheidet die 2-wertige aristotelische Logik zwischen 2 

mal 8 = 16 (zueinander paarweise konversen) dyadischen Wahrheitswert-

Funktoren (vgl. Menne 1991, S. 34 Z.). Die logische Basis ist dabei L = (0, 1), 

d.h. eine rein quantitative, unvermittelte, lineare und juxtapositive dichotomi-

sche Relation, deren Werte, wie Günther (2000, S. 230 Z.) sehr schön ausge-

führt hatte, beliebig austauschbar sind. Da die Werte 0 und 1 in L für Objekt 

und Subjekt oder für Subjekt und Objekt stehen, nimmt das Zeichen in beiden 

Fällen die Subjektposition ein, d.h. die ontisch-semiotische Relation S = (Ω, Z) 

ist isomorph zu L. Man kann daher die dyadischen Wahrheitswertfunktoren 

als Operationen zur wechselweisen Erzeugung von Objekten und Zeichen be-

nutzen. Während allerdings die Ontik, wie zuletzt in Toth (2015) dargestellt, 

auf subjektiven Objekten und die Semiotik auf objektiven Subjekten basiert, 

beruht die Logik natürlich wegen des Satzes vom Ausgeschlossenen Dritten 

auf objektiven Objekten und subjektiven Subjekten, denn die "gemischten" 

erkenntnistheoretischen Kategorien würden bereits eine Vermittlung bzw. 

einen nicht-leeren Rand zwischen 0 und 1 bzw. 1 und 0 in L implizieren. Was 

also im folgenden geboten wird, ist die ad absurdum-Führung einer Logik, die 

weder mit der Welt der Objekte noch mit dem Bewußtsein der Subjekte auch 

nur das geringste zu tun hat. 

2. Im folgenden seien definiert 

W := Ω 

F := Z. 

2.1. Konjunktor 

∧(Ω, Z) = (Ω, Z, Z, Z) 

2.2. Postsektor 

>–(Ω, Z) = (Z, Ω, Z, Z) 
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2.3. Präsektor 

–<(Ω, Z) = (Z, Z, Ω, Z) 

2.4. Rejektor 

⌿(Ω, Z) = (Z, Z, Z, Ω) 

2.5. Disjunktor 

∨(Ω, Z) = (Ω, Ω, Ω, Z) 

2.6. Replikator 

←(Ω, Z) = (Ω, Ω, Z, Ω) 

2.7. Implikator 

→(Ω, Z) = (Ω, Z, Ω, Ω) 

2.8. Exklusor 

|(Ω, Z) = (Z, Ω, Ω, Ω) 

2.9. Äquivalentor 

↔(Ω, Z) = (Ω, Z, Z, Ω) 

2.10. Kontravalentor 

>–<(Ω, Z) = (Z, Ω, Ω, Z) 

2.11. Präpensor 

⅃(Ω, Z) = (Ω, Ω, Z, Z) 

2.12. Pränonpensor 

⅂(Ω, Z) = (Z, Z, Ω, Ω) 

2.13. Postpensor 

∟(Ω, Z) = (Ω, Z, Ω, Z) 
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2.14. Postnonpensor 

⌐(Ω, Z) = (Z, Ω, Z, Ω) 

2.15. Tautologator 

⊤(Ω, Z) = (Ω, Ω, Ω, Ω) 

2.16. Antilogator 

⊥(Ω, Z) = (Z, Z, Z, Z) 
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